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Fünf Fragen

Weniger Überweisungen

den Zahlungsverkehr mit dem
Ausland erleichtern. Gibt es bei
Sparkassenkunden viele Über-
weisungen auf ausländische
Konten?

WANIK: Bei einem Geldinsti-
tut unserer Größenordnung ist
die Anzahl sehr überschaubar.
Im Regelfall sind es Firmen, die
Geschäftsbeziehungen ins Aus-
land haben. Und davon haben
wir hier nicht allzu viele.
Bei einer 22-stelligen Konto-

nummerwerden sich viele Kun-
den die Überweisungsträger
von der Sparkasse ausfüllen las-
sen, um Zahlendreher zu ver-
meiden.

WANIK: Schon jetzt können
Kunden ihre Überweisungsträ-
ger mit Kontonummer und
Name bei uns kostenlos erstel-
len lassen. Wir sprechen dann
von personalisierten Überwei-
sungsträgern. Aber man muss
auch sagen: Die Anzahl der von
den Kunden abgegebenen
Überweisungen nimmt immer
mehr ab. Gründe sind das On-
line-Banking und das Einzugs-
verfahren per Lastschrift. Zwi-
schenzeitlich sind 85 Prozent
unserer Zahlungsverkehrsvor-
gänge in der Stadtsparkasse
Grebenstein beleglos. Beleg-
hafte Überweisungen haben
sich in den letzten zehn Jahren
um 40 Prozent reduziert.

D ie derzeitigen Konto-
nummern werden in
zwei Jahren der Vergan-

genheit angehören. Dann soll
in Deutschland die neue, su-
perlange Kontonummer einge-
führt werden. 22 Zahlen um-
fasst die IBAN (Internation
bank account number). Über
die Umstellung sprach HNA-
Redakteur Michael Rieß mit
dem Vorstandsvorsitzenden
der Grebensteiner Sparkasse,
Horst Wanik.

Herr Wanik, kennen Sie Ihre
Kontonummer?

WANIK: Selbstverständlich.
Werden Sie in zwei Jahren

ihre Kontonummer auch noch
auswendig kennen?

WANIK: Sie meinen die neue
mit den 22 Stellen? Die muss
ich dann natürlich neu lernen.
Dies wird aber nicht so schwer
sein, da die neue Nummer aus
der alten Kontonummer und
der Bankleitzahl der Stadtspar-
kasse Grebenstein besteht und
mir damit schon 18 Ziffern be-
kannt sein werden. Ergänzt
um das Länderkennzeichen für
Deutschland „DE“ bleiben nur
noch zwei Ziffern, die neu er-
lernt werden müssen.
Werden sich die Bank- und

Sparkassenkunden zurechtfin-
den?

WANIK: Natürlich. Auf der
Sparkassen-Karte steht die
Nummer drauf. Das gilt auch
für die Karten anderer Geldin-
stitute. Nach einer gewissen
Übergangszeit werden sich die
Menschen an die Neuerung ge-
wöhnen.
Die neue Kontonummer soll

Horst Wanik,
Direktor der
Grebenstei-
ner Stadtspar-
kasse

„Wir stellen bei den Teilneh-
mern eine zunehmende Quali-
tät bei der Präsentation ihrer
Lieblingsbücher fest und ein
ausgeprägtes Textverständnis.
Das Niveau war in diesem Jahr
außerordentlich hoch“, sagte
Söhne, die mit Schulleiter
Klaus Besser Urkunden und
Bücher an die jungen Leserat-
ten überreichte. (ziv)

schüler hielten Plakate mit
Sympathiebekundungen
hoch. Bevor eine endgültige
Entscheidung getroffen wur-
de, gingen die besten unter
den Vorlesern in ein Stechen
mit unbekanntem Text.

Die Leseförderungsaktion
des Börsenvereins soll Kinder
ermuntern, sich mit erzählen-
der Literatur zu beschäftigen.

Lehrerinnen im Ruhestand)
sowie Walter Schmidt (GHS-
Bücherei) die Jury bildet. Un-
terstützt wurden die Fachleu-
te von Dennis Wagner, dem
Sieger des Wettbewerbs 2010.
Moralische Unterstützung hat-
ten die Kandidaten auf den
Sieger-Titel durch Eltern und
andere Kinder, die an der Ver-
anstaltung teilnahmen. Mit-

HOFGEISMAR. Jana Herrge-
sell (Espenau) und Svenja
Nothnagel (Hofgeismar) sind
die Siegerinnen im Kreisent-
scheid des Vorlesewettbe-
werbs 2011/12. 18 Kinder der
sechsten Jahrgänge aus Schu-
len des Landkreises Kassel hat-
ten sich für den Wettbewerb
qualifiziert. Er wird seit 1959
vom Börsenverein des deut-
schen Buchhandels veranstal-
tet. In der Aula der Gustav-Hei-
nemann-Schule präsentierten
die Schülerinnen und Schüler
am Dienstag ihre Lieblingsbü-
cher und lasen daraus vor. Die
Leseleistung wurde von einer
Jury, je nach Schulform, in
zwei Gruppen bewertet.

Bücher sind Schokolade für
die Seele. Mit einem Zitat von
Richard Atwater begrüßte
Christiane Söhne, Lehrerin an
der GHS und Leiterin der Ver-
anstaltung, die jungen Vorle-
ser. Deren mitgebrachte Lieb-
lingsbücher kamen, mit nur
zwei Ausnahmen, aus dem Be-
reich der modernen Kinder-
und Jugendliteratur. Nur we-
nige Minuten standen den
Vorlesern zur Verfügung, um
von der Qualität des Vortrags
zu überzeugen. Die Jury beur-
teilte unter anderem nach Kri-
terien wie deutliche Ausspra-
che, sinngemäße Betonung
und angemessenes Lesetem-
po. „Es ist immer wieder
schwierig“, sagte Babette
Langscheid (Buchhandlung
Die Eule), die seit Jahren mit
Hannelore Reiter und Marga-
rethe Christoferatos (beide

Schokolade für die Seele
18 Schüler im Kreisentscheid des Vorlesewettbewerbs - Jana und Svenja auf Platz 1

Unbekannter Text: Die Siegerinnen Jana Herrgesell (Espenau) und Svenja Nothnagel (Hofgeismar)
sowie die zweitplatziertenMirkoHomburg aus Calden undRenéWildschütz aus Baunatal (von links)
mussten im Stechen eine unbekannte Textstelle aus dem Buch „Rico, Oskar und die Tieferschatten“
vorlesen. Foto: Vossen


